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Für jede Frau, esten
die eid ISE, sich chwach verhalten! Kenias
WE S1Ee doch weilß, dass S1Ee star) ISE,

1D einen Mann,
der e1ld 1st, stark Sein müssen!
WeLnNn sich verletzlich fühlt

Kür jede Frau,
die eid 1st, sich dumm tellen!

o1Dt einen Mann,
der unter der Bürde der ständigen Erwartung leidet,
alles wlssen müssen!

Hür jede Frau,
die e1id 1st, als „emotionales e1DChNe  66 bezeichnet werden!

1Dt einen Mann,
dem das eCc weıinen uınd se1ın
verweigert wird \ ——mmnf-Z>.

Hür jede Frau,
die sich VOIl ihren ern „angebunden” {ühlt,

1bt einen Mann,
dem die Freuden der geteilten Elternschafit voren  en werden!

Hür jede Frau,
der eine sinnvolle Arbeıit
und ein gerechter Lohn verweigert WIr|

1bt einen Mann,
der die volle finanzielle erantwortung
Tür eıinen anderen Menschen tragen muss!

Hür jede Frau,
die N1IC. m1t der Kompliziertheit
eines UTtTOSs vertraut gemacht wurde,

oibt einen Mann,
dem N1C beigebrac wurde,
welche ungdas Kochen sSein kann!

Und
tür jede Frau,

die einen 1n Richtung ihrer eigenen eireiung yEC



AÄnne o1bt einen Mann,
asımıyu- der indet, dass der Weg Freiheit

'asıke e1iINn wen1g eichter geworden ist!
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ÄAus dem Englischen übersetzt VOIl Andrea Kett

Frauen und Kırche griechisch-
orthodoxer IC
aterına Karkala-/orba

„ES qibt nicht mehr Juden und Griechen, nicht SRlaven und Frele, nicht mannlich und
WE1OLC: denn ihr alle seld ‚einer‘ INn Christus Jesus C6 (Gal 3,28)

eın anderer LText wahrscheinlich 1st 1n Sachen Gleichstellun VON Mann und
Tau oft interpretiert worden WI1e dieser LText des postels us 1n selnem
RBrief die Galater.1 Und eın anderer Text ist wahrscheinlic auch sehr
mi1ssverstanden worden. Der zent, sehe ich hegt hier weniger auft der
Gleichheit VOIl Mann und Frau, sondern aul der Einheit aller 1n Jesus Christus Im
grlechischen Urtext STe zudem cht „Mann  66 und “  „Frau sondern ‚männlich“
und „weiblich” Das edeute In Jesus Christus 1Dt keine diskriminierende
Geschlechterunterscheidung mehr, Ssondern Pn
Hier könnte auf die chöpfung VON Mann und rau (Gen 1,261) hingewlesen
werden. Es handelt sSich aDel den einen Menschen, der nach dem Bild (J0ttes


